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Bündnis90/Die Grünen - Stadt-und Kreistagsfraktion Neuwied

Fairtrade Stadt und Kreis Neuwied

Neuwied. Bereits 2013 reichte die
GRÜNE Stadtratsfraktion Neu-
wied den Antrag in der Stadtrats-
sitzung ein, die Stadt Neuwied
möge sich um Fairtrade-Stadt be-
werben. 2014 reichte die Grüne
Kreistagsfraktion den Antrag in
der Kreistagssitzung ein, den
Landkreis Neuwied zum Fairtra-

de-Landkreis weiter zu entwickeln.
Nachdem die Stadtratsfraktion
von Bündnis 90/Die Grünen, und
zur gleichen Zeit auch die Grüne
Kreistagsfraktion, den Antrag ge-
stellt hatten, dass die Stadt Neu-
wied und der Kreis Neuwied sich
im Rahmen der Internationalen
Kampagne bewerben soll, um

Fairtrade-Stadt und Fairtrade-
Kreis zu werden, ist nun das Ziel
erreicht worden. Im Rahmen einer
Feierstunde wurde von dem Fair-
trade-Ehrenbotschafter Manfred
Holz die Urkunden zur Erlangung
des Zertifikats an OB Jan Einig
und Landrat Achim Hallerbach im
Beisein der beiden Steuerungs-

gruppen überreicht. Für die Grüne
Stadtratsfraktion stellte im Stadt-
rat Fraktionsgeschäftsführerin In-
ge Rockenfeller den Antrag, und
für die Kreistagsfraktion im Kreis-
tag Fraktionssprecherin Elisabeth
Bröskamp.
Beide Anträge wurden nach Bera-
tung aller Fraktionen einstimmig
angenommen. Sowohl auf Stadt-
ebene als auch auf Kreisebene
wurden Steuerungsgruppen gebil-
det, die aus Vertreterinnen und
Vertreter aus der Politik, der Wirt-
schaft und der Zivilgesellschaft
bestehen mussten. Sie hatten die
Aufgabe, die erforderlichen Kriteri-
en für das Zertifikat umzusetzen,
wie die erforderliche Anzahl von
Einzelhandelsgeschäften, Gastro-
nomiebetrieben, Schulen, Verei-
nen und Kirchengemeinden zu
finden, die mindestens zwei Pro-
dukte aus fairem Handel anbieten
mussten. Auch die Verwaltungen
sollten Kaffee aus fairem Handel
ausschenken.
Die Grünen freuen sich sehr darü-
ber, dass die Stadt und der Kreis
Neuwied sich nun Fairtrade Stadt
und Fairtrade Kreis nennen dür-
fen. Ein besonderes Anliegen ist
mir,“ so die Fraktionsvorsitzende
der Grünen Kreistagsfraktion Eli-

sabeth Bröskamp, „insbesondere
in den KITAS und Schulen schon
die jungen Menschen für dieses
Thema zu sensibilisieren. Im
Lehrplan ist es später zwar auch
enthalten, aber je früher ein Be-
wusstsein geschaffen wird, umso
besser. Ich würde mir wünschen,
dass auch öfter der Schulkiosk ei-
nen deutlich größeren Wert darauf
legen würde, Fairtrade Produkte
anzubieten.“ Fraktionsgeschäfts-
führerin der Stadtratsfraktion Inge
Rockenfeller stellt fest: „Durch den
Konsum von Fairtrade Produkten
unterstützen die Stadt und der
Kreis Kleinbauern in der dritten
Welt, damit ihre Lebens- und Ar-
beitsbedingungen verbessert wer-
den, weil sie für die Herstellung
und Arbeit ihrer Produkte einen
fairen Preis bekommen.“ Die Grü-
nen sind sich bewusst, dass der
faire Handel als Prozess zu sehen
ist, der sich ständig weiterentwi-
ckeln muss. Die Auszeichnung zur
Fairtrade Stadt und Fairtrade
Kreis ist nicht das Ziel, sondern
der Startschuss für ein weiterfüh-
rendes Engagement, an dem sich
alle Bürgerinnen und Bürger be-
teiligen können.

Pressemitteilung
Bündnis90/Die Grünen

Bündnis90/Die Grünen in Stadt und Kreis Neuwied sind stolz auf das Erreichte. Foto: Bündnis90/Die Grünen
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Fair-Trade-Town: Stadt und Kreis erhalten Zertifikat

„Ein Ausdruck moralischer Haltung“

Neuwied. „Fair gehandelte Pro-
dukte helfen, dass Menschen von
ihrer Arbeit leben können und ver-
bessern die Lebensbedingungen
vor Ort“, sagte Moderatorin und
Eirene Geschäftsführerin Anthea
Bethke. „Der Einkauf ist nicht nur
ein wirtschaftlicher Akt, sondern
eine moralische Haltung“, meinte
Manfred Holz vom Verein Trans-
Fair. Der Fair-Trade Ehrenbot-
schafter kam vergangenen Mitt-
woch in den Amalie-Raiffeisen-
Saal der Volkshochschule, um der
Stadt Neuwied und dem Land-
kreis Neuwied das Fair-Trade Zer-
tifikat zu verleihen. Seit der ersten
Stadt im Jahr 2009 sind beide Ge-
bietskörperschaften die neuen
Fair-Trade Town Nummern 526
bzw. 527 in Deutschland. Einmalig
allerdings wurden eine Stadt und

ein Landkreis gleichzeitig ausge-
zeichnet. Landrat Achim Haller-
bach lobte die gute Zusammenar-
beit und sprach vom ersten ge-
meinsamen Projekt, das zügig ab-
gearbeitet wurde. Dass am Ende
alles ganz schnell ging, lag vor al-
lem daran, dass in Stadt und
Kreis Neuwied hervorragende
Strukturen bereits vorhanden wa-
ren. Vor allem Kirchen, gemein-
nützige Organisationen und die
Grünen beackern das Thema aus
der lokalen Agenda seit langem.
Entsprechend war das mit der Zeit
so eine Sache. Wolfgang Rahn
aus der Steuerungsgruppe sah
sich nach über zwanzig Jahren
endlich am Ziel. Im Neuwieder
Stadtrat bedurfte es zweier Anläu-
fe, bevor 2016 der Beschluss ein-
stimmig fiel. 2013 sah die Politik

noch einen Anlass, sich als Fair-
trade-Town zu bewerben. Ein ent-
sprechender Antrag der Grünen
wurde vom Stadtrat in die Aus-
schüsse verwiesen und dort ab-
gelehnt. Seitdem hat sich das Be-
wusstsein und die Köpfe an der
Stadt- und Kreisspitze verändert.
Neuwieds neuer Oberbürgermeis-
ter Jan Einig hatte schon vor vie-
len Jahren im Rahmen seiner eh-
renamtlichen Kirchenarbeit mit
dem Thema zu tun. Landrat
Achim Hallerbach verriet, dass bei
ihm jeder Morgen mit Fair-Trade
Kaffee beginnt. Er gab aber auch
zu, dass die Grünen nach erfolg-
reicher Antragsverabschiedung im
Kreistag am Ball blieben und
Fraktionschefin Elisabeth Brös-
kamp regelmäßig bei ihm nach-
hakte. Dass Stadt und Kreis nun
Fair-Trade-Town sind, ist vielen
Akteuren zu verdanken. Seinen
größten Dank sprachen Jan Einig
und Achim Hallerbach den direkt
Beteiligten aus Handel, Gastrono-
mie, Schulen und Vereinen aus.
Als Voraussetzung für die erfolg-
reiche Bewerbung mussten lokale
Einzelhandelsgeschäfte, Floristen
sowie Cafés und Restaurants ge-
funden werden, die mehrere Pro-
dukte aus fairem Handel anbieten.
Weitere Voraussetzungen sind die
Gründung einer Steuerungsgrup-
pe und dass Produkte aus fairem
Handel in öffentlichen Einrichtun-
gen wie Schulen, Vereinen und
Kirchen verwendet werden. Darü-
ber hinaus werden an Schulen Bil-

dungsaktivitäten zum Thema „fai-
rer Handel“ umgesetzt. Und
schließlich müssen sich die Kom-
munen verpflichten, mehrmals im
Jahr über die Aktivitäten zum The-
ma Fair-Trade in den Medien zu
berichten. „Diese Auszeichnung
ist nicht das Ziel, sondern erst der
Anfang weiterer Aktivitäten“, sagte
Manfred Holz.
Beim Landrat und Oberbürger-
meister stieß er damit auf offene
Ohren. Beide kündigten an, das
Netzwerk ausbauen zu wollen
und versprachen, das Thema
noch mehr ins Bewusstsein der
Bürger zu rücken. Die Steue-
rungsgruppe ist ebenfalls moti-
viert. „Ich wünsche mir einen Flyer
und eine Internetseite, die einen
Überblick über alle Beteiligte ver-
schaffen“, erklärte Priska Dreher
von der Kreisverwaltung. Manfred

Holz unterstrich die Notwendigkeit
des fairen Handels. Während rund
eine Milliarde Menschen an Über-
gewicht leiden, gibt es ebenso
viele Menschen, die zu wenig zu
essen haben. Auf der Welt wür-
den die Reichen immer reicher
und die Armen immer ärmer und
zahlreicher. Manfred Holz forderte
mehr Solidarität und Gerechtig-
keit, um so zu mehr Frieden zu
kommen. Der „Schnäppchenjäger-
gedanke“ ist da nicht hilfreich. Wer
Armut in der dritten Welt be-
kämpft, tut auch etwas gegen die
Fluchtursachen. Der Fair - Trade -
Ehrenbotschafter nannte auch
Zahlen. Rund dreizehn Euro gebe
jeder Bundesbürger für Fair-Trade
Produkte aus. Im europäischen
Vergleich ist das nur Mittelmaß.
Aber immerhin, der Fair-Trade
Handel ist der mit dem größten
Wachstum. Mittlerweile gebe es
7.000 unterschiedliche Produkte.
Darunter Rosen, Kosmetik, Fuß-
bälle, Wein und sogar Gold. Wolf-
gang Rahn wünscht sich, dass fair
gehandelte Bekleidung und Textili-
en ins Bewusstsein der Neu-
wieder rücken.

Regional und saisonal kaufen

Mit der Empfehlung bio, fair-ge-
handelt, regional und saisonal zu
kaufen, verabschiedete sich Man-
fred Holz aus Neuwied. Ein Ge-
danke, der in Neuwied bereits auf-
gegriffen wurde. „Wir müssen un-
sere regionalen Produkte mehr
wertschätzen und ins Bewusst-
sein rücken“, sagte Achim Haller-
bach. Der Landrat kündigte an,
bei der Vermarktung der regiona-
len Produkte helfen zu wollen.
Demnächst sei eine Messe ge-
plant. Ziel sei es, die Angebote
zusammenzuführen und alle Ak-
teure miteinander zu vernetzen.

- FF -

Landrat Achim Hallerbach versprach sich zukünftig für eine bessere Vernet-
zung regionaler Produkte einzusetzen.

Fair-Trade Ehrenbotschafter Manfred Holz überreicht OB Jan Einig und
Landrat Achim Hallerbach das Fair-Trade Zertifikat.

OB Jan Einig, Landrat Achim Hallerbach und die Mitglieder der Steuerungsgruppe freuen sich über die Auszeichnung.Fotos: FF


